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Themenfeld :
Pflanzen, Tiere, Lebensräume

Arbeitsblatt: 
Wald  - Der Beruf des Försters (C)
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Vom Waldhüter zum Förster

Bis ins Mittelalter (6.-15.Jahrhundert) reichen die Wurzeln des Försterberufs zurück. Damals bezeichnete man die Vorläufer des Försterberufs als Waldhüter. Sie waren die Untertanen 
von Adeligen und Königen, denen die Wälder gehörten. In erster Linie hatten sie die Aufgabe 
den heimlichen Holzdiebstahl zu verhindern. 
	Parallel dazu gab es an allen mittelalterlichen Höfen 
Personal, das sich nur um die höfische Jagd kümmer-
te. Sie spürten das Wild auf und trieben es denAdli-
gen zu, denn nur ihnen war das Recht vorbehalten, 
die Tiere zu erledigen.
Im Laufe der Jahrhunderte eignete sich das jagdliche
Personal immer mehr Wissen über die Tierwelt in den
Wäldern an. Daraus entstand vor ca. 250 Jahren die
Berufsbezeichnung des „holzgerechten Jägers“, der
die Kenntnisse des Waldschützers und des jagdlichen
Personals in sich vereinigte. Dieser Beruf ist die di-
rekte Vorstufe des heutigen Försters.

	


Die heutige Ausbildung des Försters verläuft über zwei Ausbildungswege. Entweder absol-

viert man ein Studium zum Forstwissenschaftler an der Universität, damit kann man leitende Positionen in Forstämtern oder der Verwaltung übernehmen. Oder man absolviert ein Stu-
dium an der Fachhochschule zum Forstingenieur. Dann kann man als Förster ein Revier in 
einem staatlichen Forst übernehmen. Neben der Büroarbeit kümmert sich der Revierförster 
um den Baumbestand und die Tiere seines Waldes. Viele Förster sagen, ihr Beruf ist ein 
Traumberuf mit viel Tradition.

Bis vor wenigen Jahren war der Beruf des Försters nur Männersache, aber seit einigen Jah-
ren gibt es auch immer mehr Försterinnen. Grundsätzlich haben es Frauen schwerer als 
Männer in diesem Beruf, da es sich um einen Vollzeitjob handelt, der nur schwer mit einer Familiengründung vereinbar ist. Generell lässt sich sagen, dass der Beruf des Försters ein  
Beruf mit Zukunft ist, solange es Wälder gibt.
Aufgaben:

1. Lies den Text und notiere Dir in Stichworten, wie sich der Beruf des Försters entwickelt hat. 

2. Schreibe auf, was du noch gerne über die Arbeit des Försters wissen möchtest.
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